
tentum Es ar doch auch beim intrıtt des Christentums
z umfassende Verkündigung ETrst möglich, als die Mittelmeervölker
Cr Einheit zusammengeschmolzen 'C1nM. Heute ist nicht
mehr das Mittelmeerbecken sondern sınd die Kontinente und die Welt-
INCCTIEC, die zusammenwachsen und denen das Christentum als göttliches Ge-
schenk der V ölkergemeinschaft begegnen mMu

In dieser entscheidenden Stunde darf sich die Ohristliche Botschaft nicht
T ach zutälligenAugenblicksituationen richten INUuSSe1} wohl zugeben dafß

das Christentum lange un! vorwiegend mıiıt dem kulturellen Leben des
estens verknüpft WäarL, un CS ist beoreifen un begrüßen, WLn €Ss

sich SCWISSCH Abwehr VO esten lösen un östliches Ge-
wand hüllen sucht. ber solche Bestrebungen berühren nıcht den Kern
der Frage des Christentums ı Indien. Die entscheidende Krage heißt Sanz
einfach: gibt wahres, gelebtes, sichtbares Christentum 1 Indien ? Steht

E die Botschaft Christi nicht ZL1UL Büchern und Programmen, sondern ist
da realen., unwiderleglichen Selbsterweis der Christus gegründeten

Menschen. Das 1IST das W under, das die Missionsländer Vo  —- (GGott un:
VON den jJuUuNS e Kirchen erwarten.

f

General Motors
Probleme, Versuche und Lösungen Großunternehmens

Von KO

GM General Motors ist SANZ Amerika un: darüber hinaus aller
Welt C111 Begriff geworden, ähnlich W1eC Deutschland Farben oder
AEG nu  > och größerem Ausma{fß un: grölßerer Vielfalt

och interessanter qls die Produkte, die auf etzten Fortschritt
elevante OTrM und hohe Zuverlässigkeit ausgehen, sind für den Soziologen
und Sozlalphilosophen der Aufbau, der Geist un die Geschäfts-
grundsätze dieses Unternehmens. Sie sind heute bedeutsamer, als der8 Leiter des Unternehmens Charles Wilson, V O'  a Eisenhower ZULC Leitung
der gesamten Kriegsproduktion 11S Departement of Defense berufen ULr-

den i1st un ort geW1S ähnliche (srundsätze durchzusetzen versuchen wird
General Motors 1st heute. Unternehmen, das 469 000 Männer un:

Frauen allein den Vereinigten Staaten beschäftigt 111 Betriebe, verteilt
auf Städte allen Gegenden VO USA azu Fabriken Kanada un
Montagewerkstätten weılıteren Ländern gehören ZzU Riesenkonzern
Allein die Autofabriken VoO  en verkauften 1950 ber 3600000 Autos,
19579 ungefähr ebensovıel

Wie ist C solches Gebilde überhaupt leiten ?
E  ıne Cu6 Meldung VO August 1953 besa t, dafß die Zahl der Arbeiter un Angestell-

ten der mıiıt 575 978 Höchststan erreicht hat Die Zahl steht 3 000 höher
als ı ersten Jahresviertel, 112000 höher als VOTLT Jahr.
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Einheit 147 De entralisation
M hat von seinen Ursprüngen her eine eigenartige Struktur, die sich bis

heute bewährt und eher och schärfer herausgebildet hat Die Firma be-
steht och e1ine Jahre; dieser e1ıt ist S16 ZU. Weltunternehmen ST
worden. Sie wurde 1908 gegründet, indem mehrere kleinere Unternehmun-
SCH (ähnlich W16e beim G-Farben Konzern) zusammengeschlossen wurden,

des Vorteils der Massenproduktion un des gegenseıtigen Krfahrungs-
austausches teilhaft werden, hne die Individualität un:! die eichte An-
passungsfähigkeit die verschiedenen Bedürfnisse und Konjunkturgänge
zZ1 verlieren. Da die Firma niıcht durch Ausweitung eines Einzelunterneh-
INnenNns entstanden ist, rug  ] S16 TOLZ des Zusammenschlusses VOI An-
fang ALl das Bestreben möglichst weitgehender Dezentralisation sich, die
auch heute noch weıt geht, daß die FEinzelbetriebe durch Preis und
Qualität. miteinander Konkurrenz treten, Se1 der Belieferung IN

Betriebe des eigenen Unternehmens, SE1 C555 direkt freien Markt.
Es besteher: aber gemeInsame Laboratorien, Kreditorganisationen, Vertre-
Lungen, sozlale Dienste USW, In einer Schrift der Firma für ihre Mitarbeiter
wird 1e$€€ dezentralisierte. Urganisation (freilich ach gewlssen gemeln-
sSaImInen Richtlinien) als einer der wichtigsten Organisationsgrundsätze und
Ursachen des ungeheuren Krfolges des Unternehmens genannt. Der General-
direktor eines jeden Betriebes ist verantwortlich die innere Urganisa-
tıon SEeINES Betriebes, tür die Koordination der Bemühungen und für die
Planung des Ausbaues und FKFortschrittes. „SO hat die Anpassungsfähigkeit
eINeESs kleineren Unternehmens;: Aazu ber den Vorteil des eNUSSES der
finanziellen Kraft, der Möglichkeiten und Aethoden der gemeinsamen
Zentrale.‘

So haben die weltbekannten Automarken, die Buik Motor Division, die
Oldsmobile-Pontiace Montage Abteilung, die CGadillaec, Chevrolet, Pontiaec
Division, nicht ANUur e1gene, völlig getirennte Betriebe, sondern uch weıt-
gehend selbständige Verwaltungen, obwohl die me1ısten VO  —_ ihnen ın un:

Detroit erum gesammelt SIN!  d. Krst recht genielßen große Selbstän-
digkeit und Kigeninitiative die Reihen VO  - andern Dıvisions, w16€e die. Pum-
pen-Fabrik Spark Plug in Flint, die Aeroproducts Propeller un
Laufräder) ın Dayton, 1€ Delco Radio Division Kokomo, die Frigidaire
iın Dayton, die Diesel Kngine Division ın Cleveland, Detroit un Grand
Hapids, 1€e Electromotive ın La Grange, die verschiedenen Ausrüstungs-
betriebe USW. uUsSwW, Daneben gehören ZU. Konzern och ein1ge Kinanz- und
Versicherungs-Gesellschaften, die den TOo13- und Kleinhandel SOW1e das
Abzahlungsgeschäft finanzieren, SCS Feuer- un Unfallschäden VeIr-

sichern USW.,.

Führungsgrundsätze
Ein solches Riesenunternehmen ist naturgemäfs aufs engste verbunden

miıt dem Leben VO  - vielen Millionen Menschen. Es ist eingespannt zwischen
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Jakob avid
den Geldgebern‚/ den Akfionären, deren Zahl 1er eine halbe Million über-
steigt, den Arbeitskräften un! ihren Familien, die einen Personenkreis VO

weıt ber einer Million um({fassen, den technischen Notwendigkeiten, den Käu-
fern mıiıt ihren W ünschen un! wechselnden Launen, dem Konjunkturgang der
gesamten Wirtschaft, dem Staat un seinen Vorschriften un Steuern. Wie
ıst ın solcher Urganismus meilistern, dafß jedes einzelne Glied willig
mitarbei et und sich einfügt, ohne seine menschliche Freiheit verlieren,
wl1ie ist der Sachapparat den Menschen, der Mensch den Apparat AL-

passen ? VWie können Führung un Selbstverantwortung miteinander V:  L

bunden werden, da{fß die notwendige Einheit un Zusammenarbeit gewahrt
un doch die ebenso notwendige Initiative des einzelnen nicht erdrückt
wird ?

Präsıdent C. E. Wilson hat die Organisationsgrundsätze, die selbst-
verständlich scheinen un doch VO  —_ grölster J1 ragweıte sın  d, einmal folgen-
dermafsen zusammengefaflt :

Den rechten Mann den rechten Platz!
Das verlangt Menschenkenntnis, aber auch mutıige Entscheidung und,

wenn nötıg, den Entschlu{fß ZU W echsel, ıs der rechte Mannn rechten
Platz ist Dabei1i ist gerade ach amerikanischer Auffassung dieser Grund-
satz für den Mann ebenso wichtig un nützlich W16€e für das Unternehmen.
Der Mannn soll sich nıcht mıt irgendeiner Leistung zufrieden geben, sondern
nıcht ruhen, hıs dem Platz ist, a dem seine Fähigkeiten besten
qauswirken annn Dazu stehen natürlich einem spezlalisierten Großbetrieb
miıt starker Arbeitsteilung un: Speziali„_sierung aller Art bedeutende Mög-
lichkeiten offen

„ Irain ON for the job to be done!‘“
Da bedeutet eın Doppeltes: Einmal soll jeder Arbeiter un: Angestellter

gründlich die Obliegenheiten seines Postens eingeführt werden. Dann aber
soll auch jedes einzelne Werk, das etwa NEUu eisten st, sorgfältig erklärt
und eingeübt werden. Dieser Grundsatz geht SC jegliche W urstelei a

jeder meınt, jegliches ohne weiıteres eisten können. Dabei besteht
aber e1in deutlicher Unterschied etwa VO  —; dem schweizerischen System.
Wir legen Wert darauf, auch dem Arbeiter zuerst eine gründliche allge-
meıne Ausbildung seinem Beruf zukommen lassen. Der Amerikaner
trainıert ihn vor allem für seinen esonderen Job Das hat ohl auch erheb-
liche Nachteile, die aber geringer sınd, Je mehr der Betrieb mecha-
nısıert ıst Hier empfindet der Amerikaner uUuNsSseIre eingehende Beru{fsaus-
bildun aqls unnötigen Aufwand, der überdies leicht Unzufriedenheit
führe, sobald die einförmige Maschinenarbeit einsetze.

Macht die Organisation 1ı1nem koordinierten Team!

Team-Work; kollegiale Zusammenarbeit kleinen Gruppen! Eines der
gröfsten Schlagworte der neueren Arbeıitsorganısatıon, mıt dem Ina  - Indi-

430



General Motors
fitiualiémus, Langeweile, Schematisierung, Sinnentleerung überwinden
un!: zugleich einen guten eil VOoO Kontrolle einzusparen un überflüssig
machen hofft Wenn gelingt, das Team sowohl ach sachlicher Aufgabe
w16e ach personeller Zusammensetzung richtig organisieren un mıiıt
ehrlichem JTeamgeist erfüllen, annn annn Team-Work einen erheblichen
organisatorischen un:! menschlichen Kortschritt bedeuten.

Stelle die richtigen Werkzeuge un die richtigen Arbeitsbedingungen
ZU Verfügung!

Vielleicht ist ın diesem Punkt kein olk der Wr81 t großzügig W16e das
amer1ıkanische. An Werkzeugen, Maschinen, Licht, Luft, Arbeitsraum. Er-
Jeichterungen für den Arbeitssitz, J ransport, Hebekran, Lift, Rolltreppen,
Kutanlagen, ühl- und W ärmeanlagen, Motoren, eigens angefertigten Spe-
zialinstrumenten USW, USW.,. wird nichts gespart, ın der richtigen Erkenntnis,
da{fß gerade bei der Massenproduktion die kleinste Verbesserung oder Er-leichterung S1C  h lohnt, echter Ehrfurcht aber auch, glauben WIT,
Vor der Würde der Arbeit un des Menschen. Man scheut sich, den Menschen
Arbeit tun lassen, die ebenso Sut eine Maschine eisten könnte. Dazu
zwingen reilich auch die hohen Löhne ber gerade 1ın den erfolgreichsten
Betrieben steckt en tieferes Gefühl der Ehrfurcht dahinter, W1€e WIT selbst
des öftern feststellen konnten.

Gib Sicherheit zugleich mıiıt weiteren Chancen, Ansporn, Anerkennung!
Beides ıst dem Amerikaner heute wichtig: Die Sıcherheit (die heute

Gegensatz früher nicht selten SOSar übertrieben wird !), aber auch der
Antrich besonderer Leistung: Prämien, Aufstiegsmöglichkeiten, ehr-
liche, ja bewundernde Anerkennung VoNn Anstrengung un! Krfolg auch des
Untergebenen Natürlich sıind auch in USA die Vorgesetzten nıcht Lämmer

Geduld un Nachsicht. Im Gegenteil. Man ist mıt Kündigung un Ent-
Jlassung viel leichter bei der Hand als bei uns, ohne sıch VO sozialen Eir-
wägungen allzusehr beeinflussen lassen: „Wenn bleiben will, soll

arbeiten!‘‘ Dieser Grundsatz wird (oder wurde weni1gstens hıs VOT kur-
zem) auch VO  n der Arbeiterschaft durchaus anerkannt und bejaht.

Anderseits aber üurchtet der amerikanische Unternehmer nıcht leicht,
durch Lob un Anerkennung der Leistung des Arbeiters sich eLWAaS Ve_r-

geben oder diesen dadurch anmafliend machen. In dieser Beziehung
herrscht eın persönlicher, menschlicher Ton, selbst iın Großbetrieben.

©  ok ahead, plan ahead Schaue vorwärts, plane vorwarts für mehr
und bessere W aren für mehr un! mehr Menschen!

Dieser Grundsatz ist eindeutig amerikanisch, da{fß keiner weıteren
Ausführung Bedarf. Nur darauf mas hingewilesen Se1N, da{fß das ..  „mehr VOT

dem ‚„„Desser““ steht Der Kuropäer ist leicht gene1lgt, 1€s als ‚„„Massenpro-
duktion“‘ un! ‚„Quantität‘ abzutun Beim Amerikaner steckt auch e1nNn emoo-
ratisches Klement darın Für alle!
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Die Sorge für den Mensch
Diese sechs Grundsätze, WIT  d betont, Jegen den Nachdrucknicht

auf die Technik sondern auft den enschen: People working together
alert and aSSTESSLVE team ‚In 155e WIL, da{fßs der wichtigste U:

terschied zwischen dem Geschäft un: C1INEIN anderen der zwischen
n Krfolg un: Bankraott C1L1N6Ss Unternehmens VOL allem Menschen

hbesteht Kıne Mehrzahl VOo  a} Menschen, die wirksam zusammenarbeiten. für
1i1Ne SEIMEINSAMLE Sache 95 Anvestellte sıind bel der Arbeit besser SC-
schützt un gesichert als ihrem Heim £€Nn der Unfallverhütungsdienst
triıfft alle erdenkliche Vorsorge, Unfälle verhüten Ks ist bekannt
un vorbildlich da{fß die Amerikaner auch Krieg lieber Maschinen A

Menschen opfern Entsprechend werden für gefährliche Üperationen
chon heute auch Zivilleben WE irgend möclich die Television un die

Fernsteuerung angewandt. 95 ute-arbeiten mıiıt den besten Werkzeugen
und modernsten Methoden, die überhaupt erreichbar sind MmMIit Aus-
rustung, die zugleich die Arbeit leichter un das Werk besser machen.“ Stolz
un: selbstbewufst heißt CS C1NC. Adresse des Präsidenten „ Wir wollen,
da{fs alle Werkstätten gute Werkstätten sind Wir wollen erreichen,
da{fß alle UNsSseTE Angestellten für arbeiten wollen.

Dieser starken Betonung des menschlichen Elementes der Produktion
entsprechen dann C1116 t+eihe VO  am} sozialen Einrichtungen, die WAÄAar 111 der
Mehrzahl abgesehen natürlich VOoO  —_ ihren ‚„‚amerikanischen Ausmaßen
ihrem Wesen ach auch Kuropa bekannt und geläufig sind, innerhalb
der amerikanischen Atmosphäre aber sowohl die menschliche Seite W 1IC die
Betriebsverbundenheit esonders klar herausheben.

1ın Betrieb der miıt Mechanisierung und Fließband en Arbeiter bei deı
Arbeit besonders stark Anspruch Nnımm wird anderseits 1imMmMer mehr
dazu geführt auch für die Erholung großzügiger Weise SOTSECN. Ks
werden nicht Nnu erhebliche Mittel für Sportplätze, Musikinstrumente,
Bibliotheken, geelgnete Zeitschriften, Broschüren und sonstıge Sachmuittel
ZU Verfügung gestellt sondern der kulturelle Team-Geist muıft esonderer
Vorliebe gefördert Wo CS DUr angeht ist überall VO  —_ der „GM-Family“ die
Rede, wobel gleich auch die Frauen un Kinder der Belegschaftsmitglieder

die Sorge miteinbezogen werden. 1950 hat / solcher VereinigungenY und V eranstaltungen geselliger, sportlicher un kultureller Art uınterstutzt
Kine hervorragende Rolle spielen dabei die ärztlichen Dienste, die nicht

1Ur die körperliche Leistungskraft der Mitglieder erhalten un: heben (und
darum auch für die Firma „rentabel‘“‘ sind), sondern auch die Dorge as
gesamtmenschliche W ohlergehen esonders deutlich un sympathisch 11

licht stellen Der Zug ZULC sozialen Medizin 1st der ganzefi Welt UNVEILI.-

kennbar. Es 1st 1U wünschen, da{ß sich die Firmen und Berufsverbände
vermehrtem Maße der Sache annehmen, bevor S16 wieder, VO  ; anderer

Seite vernachlässigt, die Hände des Staates geraten mu{(3! In den De-
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ist Le schöner Anfan emacht,
ch rheblich ausgebaut un auf vorbeugende Maßnahmen einerseılts, auf

die Familienglieder anderseits ı irgendeiner W weiterentwickelt werden
mu{(ß

1950) stiftete der University of Michigan Detroit 500 000 Dollar für
die Kinrichtung Institut of Industrial Health In ihren Betrieben sind
13 Ärzte un Z Pflegerinnen un! weliLeres Personal für den Gesund-
heitsdienst aıg

Um die verständnisvolle Mitarbeit der Angestellten sichern, wird fer-
Ner grofßer Wert auftf eingehende uınd regelmäßige Information gelegt. Es
ıst bekannt, daflß amerikanische Firmen sowohl Konkurrenten un Besu-
chern, den eiYenen Arbeitern gegenüber 1e] WENISCI Geheimnisse haben
als die europäischen. Mit Tausenden, ja Millionen VO  —_ informatorischen
Schriften wird ber Stand und Fortgang des Geschäftes, esonderen
auch,echt amerikanisch, ber technische Fortschritte Aufschlufß gegeben. Die

teilt ı ihren Betrieben jeden Monat 1/4 MilLiionen Broschüren des Infor-
matıon ack Service aus. Von WKebruar 1949 Hıs Juli 195292 wurden auf diese
W eise Millionen Kxemplare VO  > 250 verschiedenen Broschüren den Leu-
ten ZU freien Bedienung ZUTr Verfügung gestellt Die elisten europäischen
Versuche ähnlicher Art bieten el Propaganda und wirkliche
Information und verfehlen darum oft ihren Zweck

Management Kapital und AÄArbeit
hatte 1951 einfachen Jahresumsatz VO  — 22000000 Dollars.

Die gesamte Belegschaft betrug 470000 Männer und Krauen. Das Kapital
wurde VO 48 000 Aktionären aufgebracht.

A  s  EKs ist klar, da{fß CL Unternehmen VO soölchen ungeheuren Ausmaßen be-
sondere Probleme nicht blofß technischer un geschäftlicher, sondern auch
sozialer un politischer Art mıt sich bringt Unsere gewohnten Kategorien
drohen 1eTr völlig VEISASECEN oder 11Ss Gegenteil umzuschlacven. Ks geht
auch nicht an, diese Zusammenballung wirtschaftlicher Kraft und Macht
einfach als uNnsınm.1ı unmenschlich un: vertehlt abzutun Weder stehen die
( ‚M allein, noch ist ihre Kraft durch Ausbeutung VO.  k Kolonien oder durch
Eroberungskriege oder kartellistische, monopolistische Machenschaften -
stande gekommen, da{fß 1113A11 die alg bloße Ausnahme betrachten und
abtun könnte. Sie bieten Gegenteil interessante Ausblicke auf C116 £3  E
wicklung, die welıtere Ausdehnung und weittragende Folgen sich birgt

Zunächst die Kapitalseite. Von den rund 430 000 Aktionären (nicht Aktien!
deren sind über O() Milliarden) sind (am 31 Dezember

216 094 Frauen CH 0/0
163 45() Männer 34 0/0

683 Beteiligungen 0/0
39 797 Gruppen 0/0

Total 478924 Aktionäre 100 0/

Stinmen 12 433
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Mitte 1959 waren €s rund 485 00O, Mitte 1951 445 000 Aktionäre.
Unter den „Gruppen““ werden nde 1951 angegeben:

Irusts und Estates 31 770
Z/10Kirchen un: religiöse Körperschaften

Stiftungen für Kollegien und Universitäten 710
Karitative Anstalten 700

330Ärztliche un Gesundheits-UOrganisationen
Versicherungsgesellschaften 590
Banken un! Bankenvertreter >

260Bruderschaften (‘I*:raternel-Organisationgn)Agenten und Makler 500
Andere DE a

Ende 1949 (vor einem gewlssen Umbau der Aktiengesellschaftén), waren
nter den persönlichen Aktionären 56 Prozent Frauen un Prozent
Männer. Prozent aller Aktionäre hatten 1T I0 Aktien; Prozent 112 Z
Aktien; Prozent I6—50 Aktien: Prozent Aktien un: Pro-
ZenNtT 101 und mehr Aktien Die Gesellschaft rühmt, da{fßs keine eINZIge Einzel-

mehr qls 11% Prozent der Aktien besitze. Immerhin besitzt die
1rma Du ont de Nemours Co Prozent der Aktien, ber diese
Gesellschaft selbst hat 1383000 Aktionäre.

Man braucht 1UTr diese Zitfern sich vergegenwärtigen, sehen, da{fß
eLiNe Masse VO 480 000 ber das SANZC Land verstireuten Aktionären selbst-
verständlich auf d  1e Leitung des Geschäftes keinen Einflu{f mehr nehmen
kann. Je mehr Aktionäre vorhanden sind, desto unabhängiger wird das
Management VO  > den Aktionären.2? Selbst WC INa  - weilß, da{ß NAaLUuUr-
ıch manche dieser Kollektiv- Teilhaber W1€e die Du Ponts nıcht eintfach
gleichberechtigte Aktionäre nebeneinander stehen haben, sondern durch SahlZ
bestimmte Persönlichkeiten, Troßaktionäre entscheidend bestimmt werden,

ıst doch klar, da{fß be1i solchen Unternehmungen W16€e General Motors der
Aktionär notwendigerweise eine untergeordnete Rolle spielt, während alles
auftf den Führungsstab der Manager ankommt. Eıs <ibt selbst ın den Ver-
ein1ıgten Staaten SAllZ wen1ge Persönlichkeiten, die eın solches Unter-
nehmen leiten vermö0gen. Sie sind die eigentlichen Herren dieses Unter-
nehmens. Kıs gibt auch unter den katholischen Sozlologen nicht wen1ge, die
deshalb erklären, da{fß sich hier einNne CUC Form und Schicht Von FEigentümern

der modernen groisindustriellen Gesellschaft herausbilde. Die Aktionäre
selen nıcht Kiıgentümer des Unternehmens, sondern eben der Aktien, wäh-
rend die reale Verfügungsmacht den Händen der Manager sich befinde,
die als die eigentlichen ‚„Kigentümer‘ anzusehen se1len. Man findet sich miıt
diesem Zustand der Dinge posit1iv ab, nachdem INa  - einmal die (Gro{fßiindustrie
bejaht, un erachtet C als begrüßenswert, da{fß 10188  - hinter un ber
dem ‚„„ANOoNYINCH Kapital““ der 4.8() 000 Aktionäre endlich wieder wirklich

uch das sollten die Verfechter der Schaffung VO.  b Arbeiter-Kigentum Form VO!  >
Aktien U gründlich bedenken.
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verantwortliche Persönlichiceiten auftauchen, die fähig und bereit sınd, die
reale Verantwortung tragen. Freilich hinkt die staatliche Gesetzgebung
Im Aktien-, Handels- und Wirtschaftsrecht überhaupt och weıt hinter
dieser Entwicklung drein, besonders dort 6cs S1C  h Emtscheidungsrecht
un Haftpflicht handelt.

Es ıst 1er nıcht der ÖOrt, auf 165e Auffassungen kritisch einzugehen. ber
6cs dürfte klar se1n, da{fß 1er tatsächlich miıt den alten Kategorien gerade
annn nıcht mehr auszukommen ist, W'C. InNna  en wirklich wleder persönliche
Verantwortung anstelle ıner nıcht mehr faßbaren un:! Wirklichkeit der
Verantwortung nicht mehr fähigen Anonymität sehen ıll

In diesem Zusammenhang ist auch bemerkenswert, dafß die überwiegende
Mehrzahl der Einzelaktionäre 45—956 Prozent sämtlicher Aktionäre) Frauen
sind Darunter dürfte eLine grole Zahl VO  — älteren Witwen se1n, die das Ver-
mögen ihrer vorzeıtig verstorbenen Männer geerbt haben Herner sind unter
den Aktionären Tausende VO  > Schulen, Kırchen, Ordensgenossenschaften,
karitative Anstalten USW.,. Wie 311 INna  — VO diesen erwarten, da{(ß STE die
Geschäftsleitung bestimmen und echte Kigentümerfunktionen Unter-
nehmen ausüben ®

Es ware LZeıit, die Augen “vor solchen Dingen nıcht verschließen, SONMN-
ern die notwendigen Folgerungen daraus zıiehen!

Die Manager
Verschiedene Erkundigungen darüber, Wer die Manager-Schicht auswähle

und ausbilde, ergab immer dasselbe Bild Tatsächlich weder der Verwal-
tungsrat noch (viel weniger) die Aktionäre, sondern die führenden Manager
selber. Das paist völlig das eben gegebene Bild Das tatsächliche wenn
auch och nıcht eindeutig rechtliche) Verhältnis ist i11U 165 Die Manager-
Schicht hat das Unternehmen Händen. Sie mu einerseıits die Aktionäre
beiriedigen, damit immer genügend Kapital ZU. Verfügung gestellt un!: der
Kredit nıcht geschädigt wird: S1E SOTST die Kontinuität sowohl der Küh-
rungsschicht w1e€e des Unternehmers; S16 steht uch verantwortlich der Ar-
beiterschaft einerseı1ts, dem Staat un:! der Offentlichkeit anderseits f}  11-
über. Es geschieht nıcht selten, da{fßs die Manager mıiıt der Belegschaft und
dem Unternehmen selbst gegen die Aktionäre entscheiden, wenn CS sich 7A3

Ausschüttung VO  an ivyvidenden oder Ausbau und Keservebildung des Be-
triebes, der Zufriedenstellung der Belegschaft handelt, ohne die das Unter-
nehmen ja nıcht bestehen annn

Geradezu klassisch hat diesen Sachverhalt das Management der ick Che-
mi1ıcal Co ın ihrem Jahresbericht schon 1933 ausgesprochen: ‚In der Theorie
ist ach dem Gesetz 1€e Aktiengesellschaft Kiıgentum der Aktionäre, die
ihre jährliche Generalversammlung haben un: AaUus ihrer Mitte die Geeignet-
sten wählen als Verwaltungsräte (Directors) {tür das kommende Jahr Die
Verwaltungsräte bestimmen ann die allgemeine Geschäftspolitik der (om-
pany un wählen die beste Geschäftsleitung (Management), diese Po-
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itik auszuführen; S16 treten das Jahr hindurch oft geNUS
sowohl Geschäftspolitik W1€6 Management ändern, sofern nötigv sein
sollte. Innerhalb der etzten zwelı Jahrzehnte wurde das Publikum immer
steigendem Ma {fßde Aktionäre un großen Gesellschaften. Ks gibt 19808

keine Großaktionäre oder Gruppen VOoO  x Großaktionären mehr, die eine
Mehrheit des Aktienkapitals vielen dieser Gesellschaften besitzen Die
veröffentlichten 7Tiffern ze1ıgen, da{fß eine ']  o Anzahl un groißen Ak-
tiengesellschaften bier 100000 Aktionäre hat Ks ıst klar, da{fß für
alle 1ese Aktionäre physisch unmöglich ıst, der jährlichen Generalver-
sammlung teilzunehmen |DS gibt zeinen Versammlungsraum mehr, der
diese Zahl fassen könnte. Mit andern Worten: die Generalversammlungen
werden ohl noch abgehalten, aber NUr wenige Aktionäre sind dabei In VvIeT
Jahren stand die Höchstzahl der Aktionäre, die einer Generalversamm-
Jung der 1ıck Chemical teilnahmen, auf TEL Aktionäre, die nicht-(als Funk-
tionäre) ZU Betrieb selber gehörten. Die Aktionäre sind ‚abwesenden‘
Stimmenden (absenter voters) geworden. S1e stımmen durch Bevollmäch-
tigte, indem S1e iıhr Stimmrecht Vertreter delegieren, deren Namen auf
die Vollmacht schon aufgedruckt sind aufgedruckt durch das Manage-
men(t, das, unter den gegebenen Umständen, die Verantwortung übernehmen
mulß, die früher VO Aktionären und Verwaltungsräten getragen wurde. Die
‚abwesend‘ Stimmberechtigten haben also das Management vieler Aktien-
gesellschaften der USA CZWUNSCH, die Verantwortung für 16e Selbst-Per-
petulerung (Self-Perpetuation) auftf sich nehmen das Manage-
ment ist, alle praktischen Belange, nıicht für eın Jahr, sondern auftf Le-
benszeit gewählt.“

James Burnham hat 1941 e1In berühmtes Buch ber die Manager geschrie-
ben: The Managerial Revolution.4* Jedermann annn sich un Stelle
überzeugen, da{fß die Tatsache dieser Revolution recht gut geschildert ist
Das Buch ber ber die Moral, ber die naturrechtliche un die (noch
schaffende) ziyvilrechtliche Stellung der Manager ist och nicht geschrigben.

Die Arbeiterschaft
Da die Belegschaft VO  — 48() 000 Menschen sich aut 13 Betriebe verteilt,
kommen 1m Durchschnitt 4000 Arbeiter autf einen Betrieb. Kine eiıhe von

Betrieben zaählt 0—20000 Mitglieder, da{ß die Mehrzahl der Betriebe
Leute beschäftigt. kschaftlich organısılert, unDie gioße Mehrzahl der beiter ist W

ZWar beim Verband der United Automobil orkers (UAW), der dem GCLO
(Congress of Industrial Urganisation Amerikanischer Gewerkschaftsver-
band  A angehört. ach mancherlei Auseinandersetzungen un: Streiks ent-
schlofß S1C  h G.  9 und esonders eren Präsidenten C. E. Wılson, mıt der

Vgl Neıl Chamberlain, Collective Bargaining, New ork 1951, 2583— 9261
In deutscher Übersetzung: Das KRegime der Manager. Stuttgart 1948, Union Deutsche

Verlagsgesellschaft.
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ZUS
teressante Formeln enthält, 1€e ] die Zukunft C1ISCHI

In C1INer VO Präsidenten der ırma herausgegebenen Schrift wird der
Vertrag i s1ıeben Punkten Tolgendermaßen charakterisiert:

Fünfjährige Dauer
Der Vertrag 1st VO  — beiden Seiten her unkündbar, bis Aur 29 Mai 195  }  A

Eine solche Vertragsdauer 15T sowohl auf sSeliten der Gewerkschaften WI1IC auftf
Arbeitgeberseite USA CII'IZ1g dastehend Sie ist bemerkenswerter,
als der Vertrag CHLLSC kühne Formeln enthält, deren Auswirkung nicht ohne
weiliteres vorausgesehen werden kann, zuma| die. Voraussetzungen 1Ur ZU.
ei] VO  en den Kontrahenten selbst abhängen.

Index Löhne („Lebenskosten-Formeln‘‘)
Die Löhne werden automatisch alle Vierteljahre den Lebenskosten-

index angepaßt, WIC \ VO städtischen UTro für Labor Statisticserrechnet
wıird In ausdrücklichen Erklärung fügt der Präsident bei Ks ıst „logi-
cal, faır an reasonable‘‘‚ die Kautfkraft 1Ner Arbeitsstunde, ausvedrückt ı
Gütern un Dienstleistungen, die der Angestellte täglich braucht, erhal-
ten Es A& zurückgebliebene Länder geben, 1 denen S16 reduziert werden

ber sicher nıcht be1 GM!

Der jJährliche Fortschrittsfaktor
Dies dürfte die interessanteste Neuerung des Veertrages SC1LIN Langjährige

Beobachtungen und Berechnungen wissenschaftlicher Institute haben
geben, da{fß die Produktivität der amerikanischen Wirtschaft jährlich

Prozent ste1gt Die Gesellschaft anerkennt dafß auch der Arbeiterschaft
daran 88! Anteil zukomme, un 1st willens, ihr 5 jährliche automatische
Lohnerhöhung VO  e Prozent zukommen lassen Die Gesellschaft Tau
sich ZU vorneherein jedes ‚Jahr die Produktivität mindestens Pro-
zent steıgern, un bietet der Belegschaft 5 vertraglich gesicherte „„Ge-
winnbeteiligung der besser „Krtragsbeteiligung die VO tatsächlichen
Krtrag unabhängig 1st un: die Geschäftsführung völlig dem Management
überläßt Da diese Prozent ‚„Fortschrittsprämie auf jeden Kall ausbe-
zahlt wird braucht die Geschäftsleitung auch der Gewerkschaft keine Bü-
cher vorzulegen. Anderseits 1st Vertrag festgelegt, dafß beide el also
auch die Gewerkschaft alles ihrer Macht Stehende tun wollen, u  - die-
SCMN Fortschritt tatsächlich erzielen. Die 1rTma ihrerseits anerkennt da{fß
ohne Joyale Mitarbeit VO  — seıten der Gewerkschaft der FKFortschritt nicht
erreichen i1st Eıs 1ST 1er also C 1116 CcCu«c Formel für den Gedanken der 00
Partnership gefunden. Um 16 Mitarbeit der Belegschaft mıiıt der Kirma
ANZUSDOTNECN, zahlte die Firma allein Jahre 1951 für 14038330 Verbes-
serungsvorschläge, VO denen ber HS CHOMUINEN un!: ausgeführt
wurden, die Summe VO  —_ Millionen Dollars aus.
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'J akob Davidy
Alterspension

Die Firma hat sıch auf einen Plan verpilichtet, der eine von der Arbeiter-
schaft beitragsireie Alterspension vorsieht. Das Kapital wird 30 Jahren
zusammengetragen durch Zuwendungen der Firma und soll für alle VO

Vertrag ertaßten Belegschaftsmitglieder ach 25]ähriger Betriebszugehöri1g-
eıt eine monatliche Rente VO  va mindestens 100 Dollars, einschließlich der
staatlichen Altersversicherung, sicherstellen.

Verbesserung der Kranken- und Unfallversicherung
[B trägt die Firma die Hälfte der Spital- un!: Öperationskosten für

den Angestellten un!: sSeiINeE Famailie, hne weıtere Belastung der Löhne

Vermehrte gewerkschaftliche Sicherheit
für die Mitgliedschaft der Gewerkschaft un ihrer F unktionäre,k esonders
1m Hinblick auf die Kinschränkungen durch das Taft-Hartley-Gesetz. ber
auch den Nichtgewerkschaftlern wird größere Sicherung des Arbeitsplatzes
geboten. Der Kündigungsschutz ıst ach den brutalen Kündigungsmethoden,
die bis die Jüngste eıt der amerikanischen Industrie üblich WAartcen,
heute besonders begehrt.

Vorbehalte
Wie fast allen I8l  CDC amerikanischen Gesamtarbeitsverträgen (die

zume1lst Firmenverträge, nıcht Verbandsverträge SINd)) sind auch 1er lau-
seln ber die Anerkennung und Verantwortlichkeit der Gewerkschaft, die
Rechte und Pflichten der Unternehmer (Management), das Verfahren be1i
Klagen, die Seniorität in USA sehr ausgebaut), die Arbeitsbewertungsnor-
INECN (Work Standards), die die Beförderungen und Versetzungen und den
unpartelischen Schiedsrichter testlegen, vorgesehen.

Besonders interessant ist die Erklärung des Präsidenten Punkt SE
Teilhabe Fortschritt: ‚„„Alle Amerikaner schauen vorwärts, ihre Lage

verbessern, un die beiter haben mıt den übrigen Bürgern das Recht,
8081 steigenden Wohlstand der Nation teilzunehmen. (Die Formulierung
ist fast wörtlich der Enzyklika ‚„Quadragesimo anno  c 1931 ebenfalls
Jesen.) Wenn den Arbeitern e1inNe Erhöhung des Stundenlohnes verweigert
wird un S16 eine Erhöhung ihres bensstandards eINZIS VO  — einer Sen-
kung der Preise erwarten können, ist dieser Proze{ß für S16 ‚schrecklich
Jangsam' Die Arbeiter werden sich mehr Mühe geben, wWenilnll S1C dafür
direkt uch mehr erhalten.“‘ Der Weg, den Wohlstand der Nation
erhöhen, gehe ber Wissenschaft und Technik, ber 16 Verwendung bes-
SCTCLTI Werkzeuge, Methoden, Organisationen un Verbesserung der Ma-
schine. Die Arbeiter mü{fßsten sehen un: spüren, da{fß der technische ort-
schritt nıcht ZU. FKaulenzen da sel, oder da{fß Arbeitslo-sigkeit führe,
sondern allen zugute komme.
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General Motors
Natürlich bietet das Leben der Arbeiterschaft ınem solchen Unter-

nehmen och ıne Menge anderer Aspekte, die erörtert werden müßlten. Ks
ist aber unmöglich, Rahmen dieses Aufsatzes darauf einzugéfien. Nur
Zzwel Bemerkungen selen och gestattet. Die eine betritft die Vermassung,
die andere die Negerfrage. Die Frage der Vermassung einem solchen
Riesenunternehmen ıst bei weıtem nıcht selbstverständlich und bedauernd

bejahen, W1€e sich die Sozialromantiker und Lobredner früherer Zeiten
vorstellen. Bei ein1igermaßen anständiger Behandlung un! vernünftiger Kr-
ziehung entwickeln sich gerade Grofißbetrieben Formen der Kamerad-
schaft, der Großßszügigkeit, einer Geselligkeit, der Freizeitbeschäfti-
SUNS, des Firmenstolzes un des Sicherheitsbewußtseins, auf die mancher
Arbeiter kleinerer Betriebe neidisch sSeıin könnte.,

Was die Negerfirage anbelangt, anerkennt den USA jedermann, dafß
die große Industrie Hunderttausenden V4{)  . Negern jene wirkliche wirtschaft-
liche, sozlale un kulturelle Befreiung und Besserstellung gebracht hat, die
ihnen och gutgemeıinte gesetzgeberische Bemühungen nıcht verleihen
vermochten. Unvergeßlich ist mMI1r jener Negertaxifahrer Chicago, der auf
die Krage, w1e ihm das Leben dieser Stadt gefalle, stolz und strahlend
antwortete ‚„Sechr gut Chicago ist für unNns e1INne€e wunderbare Stadt 1er ist
eın jeder eın Mensch, Süden auf den Karmen und Plantagen ıst e1in
gebundenes Arbeitstier.“‘ Vielleicht könnten AUS solchen Feststellungen auch
für die Kntwicklung der Völker Asiens un: Aifrikas VO  e Missionaren und
Staatsmäpnern och einıge mutige Folgerungen SCZOSCH werden.

Kostenstruktur und Einnahmenverteilung
Es mas lehrreich se1n, and einer Aufstellung der Kirma die allge-

melne Kostenstruktur och SCHAUCL anzusehen. Die Zahlen tammen AUuSs den
Jahren 1950 und 1951

1:,9::50 E O52
Mıllıon 9% Mıllıon %

563 100 5272 100lTotaleinnahmen

Verteilung der Ausgaben:
Eınkauf VO Rohstoffen, Kraft uUsSW. 3549 46,7 3719 49,3
Löhne und Gehälter 1946 25,0 996 26,5
Steuern (an Bund, Staat, Gemeiınde) 1119 1141 152
Abschreibun SCcH 179 1 125 1
Ausrüstung (Einrıchtungen) 0,
An dıe Aktıiıonäre 539 363 4,
An den Betriebh 295 143

Wie AUSs der Aufstellung hervorgehf, wurden durchschnittlich
Prozent der Verkaufssumme Rohmaterial, Kraft USW., verbraucht,
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di Be schaft Proze al te
daß vDProzent die Aktionäre. Es bestätigt sich 1Iso auch hier,

Gestehungskosten C111CI11 Fabrikationsbetrieb durchnittlich höchstens
25 3() Prozent die Arbeit gehen, während Prozent für das Material

Prozent für die restlichen Ausgaben, Entschädigungen des Kapıtals _

begriffen, aufgehen Eine Lohnerhöhung VOÜO  — Prozent verteuert also das
Produkt E Prozent Das gilt für den Fabrikpreis. Selbstverständ-
lich 1st freilich berücksichtigen, da{fß den Kosten für Material Irans-
pOort USW. ebentalls Lohnkosten enthalten sind

Geschäftsgrundsätze
Während die europäische Industrie, zumal die deutsche (die schwelize-

rische freilich aus Manvcel Rohstoffen ausgenommen!) ZU. Vertikal Kon-
Z I1 un ZUFC Verbundwirtschaft ne1gt zieht die amerikanische allgemei-
NeCnN, die Spezlalisierung vor.° In Pittsburgh Iragte ich bel E1Ner großen
Stahlfabrik ob die Firma auch Kohlengruben besitze ® Die Antwort War he-
zeichnend: ‚„ Wir verstehen eLwas VO  en Stahl aber nichts VO  en Kohle. Dafür
sind andere da Wir besitzen ZWAäarL, die Versorgung sicherzustellen, auch
C116 Kohlengrube ber WIL vermıletien ]C ec11e Kohlenfirma, lassen S16

durch diese ausbeuten und kaufen ihr die Kohle wieder abh Aufßerdem deckt
die Grube DUr verhältnismäßig to] eil uUNnseres Bedarts.

Ebenso bezeichnend ist das Wachstum der General Motors Die nt-

wicklung WENLSCL der Kichtung der Sicherung der Rohstoffe und
Halbfabrikate die Firma bezieht Gegenteil VO  —_ Lieferfirmen nd
verlegt sehr ]  3 Aufträge für Einzelteile un: Halbfabrikate Spezial-
Hirmen ach aufiden C1I interessan Beispiel für das Heranwachsen NC

Menge VO  — lein- un: Mittelfirmen Schatten dieser Großen. Die obige
Kostenaufstellung ZEIST W1° VO  en Milliarden Einnahmen, wiederum

Milliarden die Lieferfirmen g1ngen Dagegen verwendet die Hirma
umgekehrt ihre Laboratorien Untersuchungen un Erfahrungen ihrer ech-
niker, selber £<€Uu«c Spezialfabrikate ZCUSEN. Die W eiterent-
wicklung VO  —_ Automobilmotoren führte ZULC Krzeugung VO Diesel- un:
Fluemotoren un Düsenantriebsaggregaten Der Bedart elektrischen Aus-
rustungen führte Spezialfabriken auft diesem Gebiet die aber
auch andere Kirmen liefern. Das wiederum führte ZUC Entwicklung der
Kältemaschinen Frigidaire, VO  x Aaus Kühlschränke Waschmaschinen,
Luftregulierungen, und S Reihe elektrischer Kontrollapparate und Auto-
mMaTten tammen

Unternehmen und taat
Selbstverständlich hat C111 solches Riesenunternehmen vielfältige Bezle-

hungen ZU taat Wir wollen uns 1er autf die Zahlen me{iibaren Be-

ıne relativ seltene Ausnahme machte ‘ord IS der auf möglichste Autarkie hın-
strebte. och gilt SP1N Prinzip innerhalb WwW1e außerhalb der Firma einigermaßen als
überholt.
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gesellschaft icher . Natur sind.C1NCIMN gewöhnlichen Sterb
hin kaum zugänglich.

Die Firma erklärt, da{(ß 1951/52 volle 41 Prozent, miıt Betrag,
der anderthalb Milharden Dollars übersteigt, Staatsaufträge waren. Daran
15034 sich CIMNESSECN, welchen Anteil die wirtschaftliche Tätigkeit des Staates,
und VOLr allem der Wiederaufrüstune amerikanischen Wirtschaftslieben
und der Hochkonjunktur ausmacht Die Gewöhnung der Gro{fiifirmen
Staatsaufträge solchen Ausmaßes 1st sowohl für den Staat WIC für die kirma
und die freie Wirtschaft überhaupt MmMIi1t sehr erheblichen Gefahren VE -

bunden. Anderseits hat die Firma 1951 weIit ber z Milliarde Dollar
Steuern gezahlt Das macht 15 Prozent der Verkaufssumme, Prozent der
Lohnsumme, Prozent des Nettoeinkommens Aaus, Wer letztlich diese
Steuern bezahlt steht Treilich autf CLLECILL andern Blatt

Daißs sich der Staat die KErfahrungen nd Anlagen der Gro{isMirmen
groiszügiger Weise ZUuNutLZe macht ZEIST die Heranziehung den tom-
eXperıumenten, die berühmte Dollar Men-KEinrichtung während des Krie-
SCS qls die wichtigsten Kriegswirtschaftsämter durch Persönlichkeiten Aaus

der Privatindustrie S  0 Gehalt VO Dollar PI'O Jahr übernommen
wurden., auch die Krnennung E Wilsons 7U Kriegsversorgungsminister
durch Kiısenhower

Um die Verflechtung der Firma m17 dem öffentlichen Leben och C111-

gehender aufzuzeigen, mü{fte VO  - den ‚„Public Relations VO  a den Stipen-
1en un Stiftungen, VO der öffentlichen Tätigkeit der Direktoren USW. die
ede SCHH, für die jedes Jahr viele Millionen Dollars eıngesetzt werden.
Doch INn0vve das Gesagte SCHUSECN, einigermaflien konkreten Bei-
spiel MI1 em1gen Problemen vertirau machen, die mi1t der Ausdehnung
und dem Einflu4 der amerikanischen, auf Gröflse und Massenproduktion C111-

gestellten Industrie verbunden sınd
Die Kntwicklung der Wirtschaft Riesenunternehmung en kann weder

als ideal och allgemein als notwendig un unausweichlich bezeichnet CI -

den Sie brauchen auch nicht Bausch un Bogen qls verdammenswert ab-
gelehnt werden So verhängnisvoll un mi1t allen Kräften bekämpfen C 1116

Entwicklung WAaLT'C, die Großfßbetrieb as allgemein erstrebenswerte Ziel
der industriellen Wirtschaft sehen würde, annn doch schwerlich geleug-
net werden, daß bestimmten Produktionszweivgen Großunternehmungen
die sachgemäße Form der UNSECEITIEIN technischen Stand al De  sSene (züter-
urune darstellt die U gewaltsam un MI sehr künstlichen Eineritfen
unterbunden werden kann. Sie annn Ma{ißs- un Geschäftsgebarung

Präsident E Wilson isSt übrigens aktives Mitglied der Central Method st Church
Detraoit Ahnliches 1sSt USA niıcht selten Überhaupt ISTE die Sorge tür das Gemeinwohl
hervorragendes Charakteristikum großen ahl amerikanischer Wirtschaftsführer, W 16
arı D manche grofßzügige Stiltungen VvVo Carnegie, WFord, Rockefeller, Guggenheim nd
Dutzenden VO andern beweisen, deren Stiftungen nicht einmal erster Linie der fach-
wissenschaftlichen Korschung auft den diesen Industriellen naheliegenden Gebieten, sondern
viel umfassendere nationale und menschliche Anliegen Z.U Ziele haben
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Die Messe Fernsehen

unter vefnünftiger Kontrolle gehalten, auf das gesamte Wirtschaftsleben
einen durchaus wohltätigen Einfluf£ßß qausüben. Eıine ohl ausgeglichene
Mischung zwischen Grofß-, Mittel- und Kleinunternehmungen dürfte doch
ohl das Rıchtige Se1inNn

Die Messe 1im Fernsehen
Theologische Gesichtspunkte

Von O1 EO SEMMELROIH S. |

Die besondere, das Problem dem einfachen ‚Ja vorziehende Art, mıt der
WIT Deutsche die Dinge angehen, zeıgt sich auch der Offenbarungstat-
sache, da{fs (sottes Gnade die Welt erlösend durchdringen ll Sie Inas auch
einer der Gründe Se1IN, die Fernsehübertragung der heiligen Messe
und anderer sakramentaler Akte hbei uns anders aufgenommen wird qals
In Amerika und auch Frankreich, CS recht unbeschwert geschehen ist
Die Tatsache, da{fß zweimal die Melfeier aus St (G(Gereon öln aut die Bild-
schirme des Televısiıon gebracht un: VO  — einer Ommı1ssıon „grundsätzlich
bejaht”, WCNN auch ‚„vorläufig auf die Höhepunkte des Kirchenjahres be-
schränkt“ wurde, hat e1in starkes Für und Wider ausgelöst. (‚lemens MVMün-
ster i un Anton Böhm? haben beachtliche (Gründe FCH‘ die Fernsehüber-
tragung der heiligen Messe dargelegt. Diese Einwände mussen gewürdigt
werden. Und sS1e rufen den Theologen auf, untersuchen, ob nıcht VO  -

der göttlichen Offenbarung un: der kirchlichen Lehrverkündigung her Ge-
sichtspunkte <ibt, die berücksichtigt werden mMussen. Kis könnte ja doch seın,
da{fß eine Fernsehübertragung dem Wesen des Meiopfers einfachhin wider-
spräche; dann könnten alle missionarischen Wirkungen und erlebten Kmp-
1indungen eine solche Übertragung nıcht rechtfertigen. Kıs könnte ber qauch
se1InN, da{fß die Gegenwart des Heilsmysteriums Sakrament eine verschie-
den vollkommene Entgegennahme dieses göttlichen Angebotes durch die
Menschen möglich un erlaubt SeInN heie KErst WC die Frage, soweıt mOS-
lich, beantwortet ist, kommen die bisher besprochenen Gesichtspunkte
berechtigten Geltung Kıs darf tatsächlich nıiıcht geschehen, was (Clemens
Münster drohen sieht, daß „„1IN diesem renzbereich VO  = Kirche un: Welt
die Religion V U  —_ der Theologie Stich gelassen” werde.®

Der Realismus dies Ohfermysteriums
Wienn aut den eigentlichen Sınn des sakramentalen Mysteriums

besinnen, scheint allerdings, als ob WIT einer Fernsehübertragung der

Myster1um und Apparat. Hochland, Junı 1953, 4383— 443
Myster1um optischen PotpourrI. Rhein. Merkur, Junı 1953, Vgl uch die

Auseinandersetzungen zwischen Dr. arl Becker un! verschiedenen Zuschriften ın Der
christl. Sonntag, 12. April, 3, Maıl, 21. Juni 1953 uch der Berichterstatter der Herder-
Korrespondenz, unı 1953, S, 415—413 scheint der ablehnenden Seite zuzunelgen.

5 O., 442
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